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Geschichts-Debatte

Marignano wirkt bis heute

Marignano hat sich tief in die Schweizer Seele eingegraben.
Das Verhalten eines ganzenVolkes ist damals geprägt worden.
Volkskundler sprechenvon «emotionaler Imprägnierung», die
kaum jemals veränderbar ist. Es sind heute noch überall Par-
allelverhalten zu erkennen.

13. September 1515:20 000 Schweizer
sind über die Grenze gezogen, um sich

zu bereichern.
2015: Das Para/ZeZverha/fen von da-
tnaZs: 20000 Schweizer stürmen über
die deutsche Grenze zum günstigen
hinfcau/en.
1515: Die Schlacht findet aufeiner eng
begrenzten Fläche von 3x4 Kilometer
statt.
2015: Das entspricht in etwa der Grösse

von KTonstanz.

1515: Kurzvor dem Mittag ertönen die

Sturmglocken in Mailand.
2015: -Eine fie/verwurzelte Aggression

gegen Kircheng/ocfcen/ühri zu vielen

Gerichtsvez/ihren mit dem Ziel, ihnen
das Läufen zu verbieten.

1515: Das französische Heer ist kämpf-
bereit, doch die Schweizer diskutie-
ren, ob sie überhaupt kämpfen sollen.
2015: Beitritt zur ELZ oder doch nicht
oder später oder teilweise.

1515: Die Schweizer Hauptleute kön-
nen sich nicht einigen und haben kei-

nen Gefechtsplan.
2015:Die Vorstu/e zum Sfänderaf.
1515: Bei der Truppe herrscht «Wider-
willen und Zwietracht».
2015: Das entspricht dem politischen
Verständnis unserer/ugend.
1515: Die Vorausstürmenden werden
an Flüssen und Gräben zusammenge-
drängt und bleiben im Stau stecken.
2015: Wie heute vordem Gotthard.
1515: Wacher «schlagen, hauen und
stechen» die Eidgenossen und dringen
weit ins französische Lager ein.
2015: Von solchen elementaren Eähig-
helfen träumen wir heute jede IVachf

gegen den Che/
1515: Abends fühlen sie sich als Sie-

ger. Boten verkünden den Triumph.
2015: Wie die Parteien nach egal wel-
eher Abstimmung mit egal welchem
Besultaf.

Wolf Buchinger

1515: Die Dunkelheit verhindert, dass

sie sich sammeln können. Sie suchen
verzweifelt Anschluss.
2015: Zurich hy night.
1515: Morgens haben sich die Franzo-
sen wieder sortiert. Im Schweizer Heer
herrscht Unordnung. Einzelne Gmp-
pen entscheiden selbst.

2015: Die Gehurt des Kantönligeistes.
1515: Wenige schaffen es bis Mailand.
Viele werden schutzlos niedergemet-
zeit. 300 flüchten in ein Kloster, wer-
den eingeschlossen und verbrannt.
2015: Mit dem Cisalpino in die Stadt
der Ma/Zo.sL

1515:400 Verwundete erreichen Mai-
land. Der Zürcher Kommandantweist
sie wegen Platzmangel weg. Sie wer-
den vor der Stadt massakriert.
2015: Daher fcommen unsere Aversio-

nen gegen die Sfadfzürcher.
1515: Nach der Schlacht sind die Grä-
ben voller Leichen. Mehr als 7000. Die
Aktion «nie wieder Krieg» wird zum
ersten Mal gedacht.
2015: EXPO Milano. 7n der Nähe des

Schlachtfeldes verfeilen adrette Maife-
Ii gratis Öpfelringli.
1515: Tausendfacher Rufaus den Grä-
bern: «Dafür sindwirnicht gestorben!»

Grosses Gedenken an Marignano Ludek Ludwig Hava

teilen Sie sich folgende
Szene vor: Ein schmaler,
staubiger, nicht asphal-
tierter Weg. Auf der ei-

nen Seite Felder, aufder anderen klei-
ne Häuschen im italienischen Stil der
Fünfziger. Und über allem eine sen-
gende Sommerhitze. Das Ganze wirkt
menschenleer, verlassen und trostlos.
Nicht mehr und nichtweniger. Das ist

Marignano.
Wer den Weg fährt, der fährt im

Langsamtempo daranvorbei, ohne es

zu sehen. Zu Fuss sieht man es viel-
leicht, wenn man zu den Häusern
blickt. Da steht ein kleines merkwür-
diges Etwas, das man für einen Pilger-
wegbogen halten könnte. Dieses Et-

was ist das Schweizer Denkmal an die
Schlacht von Marignano. Die Italie-

ner aus der Nähe legen ab und zu fri-
sehe Blumen vor die Gedenktafel oder
wischen Geröll weg, das sich nach
heftigem Regen dorthin verschiebt.
Von Zeit zu Zeit kommt ein Auto mit
Schweizer Kennzeichen angerollt. Ein
kurzer Halt oder Blick aus dem Fens-

ter, dann gehts weiter. Noch vor Kur-
zem wurde das Schlachtdenkmal
nicht besonders gut gepflegt, das In-
teresse daranwar gering. Vor etwa 20

Jahren zerfiel es und lag in Stücken
aufder Strasse. Irgendwer hat es wie-
der aufgerichtet, repariert und ange-
strichen. Vielleicht waren es Schwei-

zer, vielleicht die Anwohner oder
sonstwie Geschichtskundige.

Heute, im Jubiläumsjahr, steht das

Denkmal wieder in seiner alten Pracht
da. Die Besucher sind zahlreicher ge-

worden, die Autos wenden häufiger,
der Weg wurde ausgebessert und as-

phaltiert. Es gibt mehr Blumen und
Kränze, die den Helden von einst als

Andenken hingelegt werden. Auch
die offizielle Schweiz gibt sich die Eh-

re, denn es ist ja Wahljahr. Man ge-
denkt und feiert Marignano. Doch
was feiern wir an Marignano eigent-
lieh? Die Geschichte? Hundertschaf-
ten von toten Eidgenossen? Ihren
Mut? Eine militärische Niederlage
unddenVerlustder Lombardei?Oder

gar das Tessin, welches wir aus Gna-
den des Königs bekommen haben?
Vermutlich nichts dergleichen. Wir
feiern vermutlich uns selbst, in der
Gewissheit, dass uns die grossen Hei-
den längst ausgegangen sind und es

wohl kaum neue geben wird.
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